
Nra. 48. 17LZ. '

L »> b« cher ,

Dienstag den 24. Wintermonat. ^

Inländische Nachrichten.

^aibach, den 2 1 . ilVinterm. Brie-
fe aus Obcrkrain melden, daß am iZ. d.
in der Nacht der Äarnervellacher Berg, zwi-
schen Iauerburg , nnd Save von einem ge-
waltigen , und lange anhaltenden Regen
durchgewassert, von oben herab eingestürzt,
nnd 28 Hauser, die am nächsten lagen, ver-
schüttet habe. Der Schaden ran wegen des
aus demgeborstnenBerge häufig sprudelnden
Stromes noch nicht angegeben werden.

Nlagknfurt , den 20. N)intcrm. Ge-
stern ist die Frau Erzherzoginn Maria
Anna K. H. zum größten Lndwesen unse-
rer Hauptstadt sowohl, als des ganzen
Landes im 32. Jahr/ Ihres Alters, mit
Tode abgegangen. Ihre ungeheuchelte Re-
llgl'on , Ihre erhabene Tugend , und Mcn-
Gmliebe macht Sie uns unvergeßlich. Die
Kirche verlohr eine leuchtende Zierde, der
Staat die arrgebethete ^Schwester unsers
grossen Kaisers, und die Armen ihre wohl-
thätigste Stütze.

N?ien, den 19. Winterm. Des n«'
gierendm Fürsien Schwarzenbergs, desscm
Tod wir letzthin erincrt haben, würdiger-
Erbsolger hat gleich nach dem Tode seines
Hrn. Vaters die Beamten , . und Diener
zusammen rufen lassen, und ihnen sowohl
ihre Dienste, als ihren Gehalt lebensläng-
lich zugesichert. Der Fürst soll ein zwei-
tes Majorat errichtet, und seinem ältesten
Sohne die Reichshcrrschasten, dem Zwey-
ten aber die crblandischcn zuerkannt haben.-
Es ist Empfehlung für das Herz des Se-
ligen , daß die Nachricht von seinem To-
de unsere ganze Stadt in theilnehllmlde,
Traurigkeit versetzet hat.

Briefe aus Ungarn geben einstimmig
die Nachricht, daß die patriotische Bür-
gerschaft von Ofen , — welche für die tapfe-
re Mannschaft, durch die Belgrad erobert'
worden ist , eine Subskripzion von icoo
Eimer Qfner Wein erösnet, und wirllich,
1140 Eimer am 3 1 . Weinn?, uach Bel--



qrad abgesandt ha t , — auf die Z u M f t ,
womit sie d?n Hrn, F. M . Baron von
London ersuchte dieses Geschenk anzunch-
mcn, unter den 27. des nämlichen aus
Belgrad eine sehr verbündiiche Antwort er-
halten habe, wodurch der Hr. F. M . die
würdige Bürgerschaft seiner,, und der gan-
zen Armee Danckgefühk versichert. — Seit
einigen Tagen sagt man hier allgemein,
daß der niederländische Generalmajor Schrö-
der in den Ruhestand gesetzt, und dessen
Stelle an General Lilien den jüngern über-
tragen worden sey.

Se. Majestät haben jüngsihin sämmt-
lichen Grundrichtern eine Verordnung be-
kannt machen lassen, vermög welcher jenen,
die von hier bey noch offner Donau für
das in Belgrad bestimmte Hauptquartier
W e i n , Hülfenfrüchtc, und andere Effwaa-
rcn dahin bringen, einiger Geldvorschuß
abgereicht werden solle.

Brüssel, den l . N)inrerm. Seitdem
die Truppen des Kaisers die bewaffneten
Auswanderer von Brabaltt aus Hassclt ver-
trieben haben, sind diese größtentheils nach
der Holländischen Baronie von Breda ge-
zogen , wo sie sich allmahlig wieder ver-
einigten. Es befanden sich unter densel-
ben, wie man sagt, verschiedene Aebte aus
Brabant , und da die Eütschlicssungcn der
Generalstaaten vom 14. und 16. Weinm.
die Hoffnung in der Rcpublick Unterstü-
tzung zu finden vereiteln , so hat ein gros-
er Theil geglaubt/ nicht mchr säumen zu
dürfen, das äusserste zu wagen, um wo
möglich dem Ziele ihrer ruchlostn Anschla-
ge nahcr zu kommen. Sie sielen wirk-
lich am 24. des v- in verschiedenen Hau-
fen , bei den Gränzn von Brabaltt ein,
und bemachttqtcn sich nebst andern Orten
auch des Forts Lilio , wo keine Garnison
befindlich war , welches sie jedoch bald wie-

^ der verlicssm. Diesen Frevelthaten Ein-

halt zu thun, ziehen sich die K. K. Trup-
pcn nun von all'N Seittn zusaminen nm
die Aufrührer anzugreiffen, und zu vertre i-
ben. — Zu cben der Zeit hat sich der Erz-
bischof Von Mecheln,"ungeachttt des aller-
höchsten Befehls imer zwischen unsern Mau-
ern zu bleiben, heimlich davon gemacht:
sogleich erließ an ihn unftr bevollmächtig-
te Minister Graf von Trautmannsdorf fol-
gende Zuschrift: „Me in Herr Kardinal!
„ I c h sende dieses Schreiben in Ih re Woh<
nung , und überlasse Ihren Leuten, denen
ohne Zweifel I h r Aufenthaltsort nicht un-
bera:nit ist, die Sorge, Ihnen solches zcl»
zustcllen. Sie haben nun von dem fre-
ventlichen Ungehorsame, dessen Sie sich seit
einiger Zeit ohne Unterlaß gegen Ihren
Souverain schuldig gemacht haben, w s
Maaß ganz erfül l t , und die Flucht, wel-
che S,e in dem Augenblicke lnbmcn, da
ein H-ufe empörttr Schwärmer, die sich
auf dem Gebiethe der Republik Holland
gesammelt hatten, mit bewaffneter Hand
einen Einfall ,ui machen sich erkühnte,
um gegen die Souvnainitat S r . M a j ei-
nen allgemeinen Aufstand zu belvitken,
zeigt nun offenbar, daß Sie nicht M m
w.< t t t l , was I h r geistliches Amt Ihnen
g lä t te te , und selbst air Pflicht machte,
um die abscheulichen Verlaun.dungcn zu
vernichten, welche in der Absicht die Un-
terthanen zur Empörung zu rciyen . geg?n
die Gesinnungen S r . Ma j , sind verbrei-
tet wordn. I h r ganzes Betragen bewei-
set sattscm , daß Sie eines dcr ersten Häup-
ter von diesem ruchlosen Ausstände sind.
I n diesen Umstanden, und bis die Gerich-
te , von welchen Sie mwcr^ l l ch belast
werden sollen, Sie Mr verdienten Strafe
ziehen, kündige ich Ihnen im Namen
S r . M a j . den Befchl an, soglech das
Großkreu; des S t . Sttphan^orden, .««"
das Dekret, wodurch Gie zum geheune"



Rathe S r . M a j . sind ernantit worden,
zurückzusenden , nachdem Sie dieser Ehren
sich so unwürdig gemacht haben. Ich un-
tersage Ihnen demnach, in S r . Malest.
Namen, von nun an das Zeichen des
königl. Ordens zu tragen, und in irgend
einer Gelegenheit sich des Titels eines ge-
heimen Raths S r . M a j . zu bedienen, da
Sie von diesem Augenblicke an aus den

, Listen der'Ordensritter, und der k.k. ge-
heimen Rathe ausgetilget sind.

L.emberg, den 5. 'wintcrm. Da es
in dcr Gegend um Focksan an allen Be-
quemlichkeiten ;u den künftigen Winterquar-
tieren mangelte, beschloß Se. Durchlaucht
der Prinz Koburg selbe rückwärts in der
Moldau Ul beziehen , und in Focksan, wo
2 der größten Klöster verschanzt werden
sollen, 2 Batr. und das Regiment Barko
unter Kommando des F. M . L. von Lö-
lvenehr zurückzulassen. Er tratt also den
Marsch nach Roman a n ; allein auf dem
Wege bekam Se. Durchlaucht einen Kur-
rier von dem F. M . London, und nun
geht es wieder vorwärts , und die Armee
soll nach Privatbriefen aus diesen Gegen-
den befehligt seyn, tiefer in die Wallachey
einzudringen, wo mehrere der vornehmsten
Bojaren der Ankunft dcr Kaiserlichen mit
Sehnsucht entgegensehen , und alles nöthi-
ge für die Truppen unentgeltlich zu liefern
sich anheischig gemacht haben. Die mei-
sten Qssi?icre, wie auch viele der Mann-
schaft sollen mit erbeuttten türkischen Zellen,
die aus baumwollenen: Zeuge gemacht sind,
und kein Wasser durchlassen , versehen seyn :
Woher has kaiftrl. Lager vom weiten säst
«wem türkischen gleicht. Der Prinz Ko-
burg solle von dem Fürsten Repnin ein
dem Kaputan Vascha abgenommenes Zelt
zum Geschenk erhalten haben, wozu der
Prinz noch ein grosses grünes Speiszelt
um i s o Dukaten kaufte. Er befindttsich

übrigens im vollkonmmisicn Wohl f tyn ,
und bekam von der russischen Kaiserinn ei-
ne mtt ihrem Portrait gezierte Dose, de-
ren Werth auf 22022 fl. geschätzt wird.

GerUczeny, aus dem Feldlagerde«
24. LVeinm. Wegen der glücklichen Ein-
nahme Belgrads ließ auch unser Durchl.
Prinz Koburg , und erhabner Anführer all«
hier im Lager Freudenfeste anordnen , uüd
2 Tage bestimmen. Am ersten Tage rück-
te die ganze Mannschaft mit fliegenden Fah-
nen , und klingendem Spiele aus , und
schlössen außer dem Lager unter dem Ge-
wehre ein grosses Quarre. I n der M i t -
te stand ein grosses Ze l t , in welchem eine
heilige Mcffc gelesen, und von d?r gesam-
ten Mannschaft hiebey das gewöhnliche mi-
litärische Kirchenlied gesungen wurde. Am
Ende aber als man das Te Deum hielt,
schwung sich der Prinz auf das P f e r d ,
und gab in eigsner Person das Komman-,
do zur General de Charge; worauf von
der gesammten Mannschaft ein dreymali-
ges Salve erfolgte, dann rings ums La-
ger die Kanonen donnerten. Vor dem Ge-
zelte des Prinzen wurde cine schöne T r i -
umphpforte beleuchtet, und bey jeder Re-
giments-ahne stunden 12 brennende Pech-
psannen. Um 8. Uhr wurde bey allen
Regimentern mit dcr Trommel das Zeichen
gegeben, und in cincr Viertelstunde war
das gan,',e Lager beleuchtet; diese Belmch«
tung sollte 2 Stunden wahren. Nun war
alles munter, und im gangen Lager tön-
te lautes Freudengcschrcy; der Prinz saß
indessen in seinem Zelte, und hatte 2.
Adjutanten bey sich. Auf einmal hörte man
unsere Vorposten ausser dem Lager ftuern,
und ein allgemeines Geschrey ,^Die Fein-
de kommen" machte dcrFrcude ein Ende,
und ehe lwch eine Viertelstunde vorübergimg,'
stand jeder Mann schon unter dem Geweh-
re , und die Kavallerie verfolgte schon dle



aber die Nacht sehr sinster war , und die
Feinde wie der Wind auseinander stohen,
so kehrte lznscre Kavallerie wieder zurück,
und ein Gefangener, den sie mitbrachte,
sagte uns, daß das feindliche Korps 4022
Mann stark w a r , und daß dieses, nach-
dem es von dieser FeyerlMeit Nachricht
bekommen, sich 2 Taa,e lang in einem Hin-
s rhaitt aufhal ten habe, der Prinz aber
soll ebm auch durch ein.n Kundschafter von
dieser Absicht der Feinde schon benachrich-
tiget gcwcscn seyn.

Semendria, den 5. M i n t e r m . Am
Z i . d. v. nachmittags um 3 Uhr ist der
Hr . F. M . Loudon, und den 2. d. nach-
mittag auch des Erzherzogs Franz K. H.
bey dem zur Belagerung Neuorsowas be-
stimmten Korps eingetroffen. Der Hr. F.
M . ist mit einem'Ehrenschusse aus sämt-
lichen Kanonen des ganzen Belagerungs-
korps empfangen worden. Den 1 . d. M .
haben Se. Exzellenz gleich alle Batterien
besichtiget, wo manches daran verändert,
und auch die Errichtung mehrerer neuer
Batterien anbefohlen wurde. Jeder Ar-
beiter bey dem gefahrlichen Vatterienbau
erhalt taglich 6 kr. Zulage! denn ich muß
ihnen sagen, daß die Kanonen von Qrso-
lvH itzt keine stummen Zuschauer mehr blei-
ben. Zwischen dem 2. und 3. in der Nacht
haben "sich » feindliche Tschaiken herüber
geschlichen, um unsere Arbeiter zu verja-
gen , sind aber von unsern Jägern und
Scharfschützen gleich wieder abgetrieben wor-
den. Auf das erwähnte heftige Feuer des
Feindes glaubten wir ihm nichts schuldig
bleiben m Muffen; wir antworteten aus
der Stelle mit Bo'.ubm, Kanonen, Hau-
büen , und Wachteln, und somit hat die
förmliche Belagerung von Qrsowa den 3.
Wintcrm. um i Uhr nach Mitternacht den

.Anfang genommen. Seitdem dauert das

wechselseitige Kanonieren ohne Unterlaß und
mit aller Heftigkeit fort. , . « ^

Auslandische Nachrichten.
Deutschland.

B e r l i n , den Zo. N)einm. Se. M a j .
unser König nahm an der durch Londons
Arm bewirckte Eroberung Belgrads den
freudigsten Anthei l , und hat um seine da-
raus geschöpfte Frmde, und Vergnüget!
an Tag zu legen hier ein grosses Dinee
gegeben, wozu die königlichen P r i n z m ,
und Preussens voruehmste Generale gela-
den wurden. Se. Maiestat tranken der,
erste die Gesundheit des Feldmarschalls Lou-
dons mit folgendem Andrucke: „Es le-
be der graue Held l o u d o n , der Bel-
gradsbezwinger, lange, und gesund. A r
jagt die Türken sicher noch bis vor Stam<
buls Thore hin.

Breslau, den 2 l . N)einm. Man hat
auch hier an den durch lie Oesterreichlschelr
Waffen gegm den Erbfeind der Christen-
heit erthaltcnen Siegen einen desto freu-
digeren Antheil genommen, als sie zum
Theile unter Anführung deutscher Fürsten
sind erfochten worden, und der k.k. F'eld-
marschall Prinz v. Sachsen - Koburg , ein
Oheim des zu Vreßlau Kommandlrenden
Generals, Prinzen v. Koburg ist. Die-
ser ließ daher auch um den Sieg bcy Mar-
tinjestie zu ftyern, und seinen mit Ruhm
gekrönten Oheim zu ehren , sein Regiment
ausrücken, und ein dreymaliges Salve ge-
ben.'— Auch der regicrendeHerzog vonSach-
stn - Koburg, schreibt man, ist wegen des
ueuen Glanzes, den der Heldenruhm des
Hrn. Fcldmarschalls über dieses gan;e fürst-
liche Haus verbreitet, von Vergnügen und
Danck so sehr durchdrungen, daß Se. Durch!,
die Appanage des Feldmarschalls, stilles
würdigen Bruders , mit einer jährlichen Zu?
läge von 300c). st. vermehret haben.


